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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beschlagmechanik
für ein Drehkippfenster oder für eine Drehkipptüre, die
einen Blendrahmen und einen Schwenkrahmen aufwei-
sen, wobei die Verriegelungseinrichtung ein am Blend-
rahmen anordbares erstes Verriegelungselement auf-
weist, dass mit einem am Schwenkrahmen anordbaren
zweiten Verriegelungselement zusammenwirkt, wobei
das zweite Verriegelungselement durch ein Betätigungs-
organ des Drehkippfensters oder der Drehkipptüre durch
ein Band der Beschlagmechanik betätigbar ist, wobei das
erste Verriegelungselement einen Aufnahmeraum mit ei-
ner Eintrittöffnung für einen Zapfen aufweist, so dass der
in das erste Verriegelungselement eingetretene Zapfen
mit einem Verriegelungsbereich des Aufnahmeraums
zusammenwirkt und derart den Schwenkrahmen am
Blendrahmen verriegelt.
[0002] Eine derartige Beschlagmechanik für ein Dreh-
kippfenster oder eine Drehkipptüre ist bekannt. Sie wur-
de in den vergangenen Jahren in Deutschland mehrere
hundertmillionen Mal gebaut. Derartige Drehkippfenster
oder Drehkipptüren ermöglichen es, dass in einer Ge-
schlossen-Stellung des sie betätigenden Betätigungsor-
gans, in der das Betätigungsorgan senkrecht nach unten
zeigt, der Schwenkrahmen im Blendrahmen verriegelt
ist, so dass das Fenster geschlossen ist.
[0003] Durch eine Bewegung des Betätigungsorgans
in eine Schwenk-Stellung, welche bei den bis jetzt ver-
wendeten Drehkippfenstern und Drehkipptüren derart
ist, dass das Betätigungsorgan waagrecht steht, wird der
Wirkeingriff zwischen dem am Schwenkrahmen ange-
ordneten Verriegelungselement und dem am Blendrah-
men befestigten ersten Verriegelungselement aufgeho-
ben, so dass der Schwenkrahmen dann in an und für
sich bekannter Art und Weise durch ein Aufschwenken
öffenbar ist.
[0004] Eine weitere Bewegung des Betätigungsor-
gans in seine Kipp-Stellung, die üblicherweise derart ist,
dass das Betätigungsorgan senkrecht nach oben zeigt,
erlaubt es, dass der Schwenkrahmen um an der Unter-
seite des Blendrahmens angeordnete Beschläge kippbar
ist.
[0005] In letzter Zeit besteht vermehrt das Bedürfnis,
z. B. wegen des wachsenden Sicherheitsbewußtseins
und wegen immer "intelligenter" werdenden Häusern, die
vorgenannten Schritte automatisiert durchzuführen. Be-
reits bekannte Systeme hierfür verwenden entsprechen-
de Aktoren, die aber meist eigenständige Lösungen rea-
lisieren und nicht auf der oben beschriebenen bekannten
Beschlagtechnik aufbauen und außer dem bekannten
Beschlag z. B. zusätzlich Ketten und Spindeln verwen-
den. Typisch für die bis jetzt bekannten Systeme ist, dass
das standardmäßige Betätigungsorgan des Drehkipp-
fensters oder der Drehkipptüre dabei in der Regel nicht
genutzt wird oder nicht mehr genutzt werden kann und
das Betätigungsorgan durch mechatronische Elemente
ersetzt wird.

[0006] Aus der früheren Anmeldung EP 02011253.8
des Anmelders ist eine Antriebsvorrichtung für ein Dreh-
kippfenster oder eine Drehkipptür bekannt, die einen au-
tomatischen Betrieb eines Drehkippfensters oder einer
Drehkipptür ermöglicht, wobei weiterhin das standard-
mäßig und den Verbrauchern vertraute Betätigungsor-
gan sowohl zur Steuerung des automatisierten Betriebs
als auch für ein manuelles Schwenken, Kippen oder
Schließen des Drehkippfensters oder der Drehkipptüre
verwendet wird.
[0007] Bei einem derartigen automatisierten Betrieb
tritt das Problem auf, dass bei einer Bewegung des am
Schwenkrahmen angeordneten zweiten Verriegelungs-
elements von seiner Kipp-Stellung in seine Geschlos-
sen-Stellung dieses zwangsläufig seine Schwenk-Stel-
lung durchlaufen muß, die ein Öffnen des Fensters durch
eine Bewegung des Schwenkrahmens um seine am
Blendrahmen angeordneten Schwenk-Beschläge er-
laubt. Zum Zeitpunkt des Durchgangs des zweiten Ver-
riegelungselements durch die Schwenk-Stellung ist aber
dann in nachteiliger Art und Weise der Wirkeingriff zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Verriegelungsele-
ment aufgehoben, so dass der Schwenkrahmen unge-
wollt schon bei leichtem Druck - z. B. durch einen zu
diesem Zeitpunkt auftretenden Windstoß - sich öffnen
kann und erst recht auch mutwillig - z. B. durch Einbre-
cher - geöffnet werden kann.
[0008] Eine weitere gattungsgemäße Beschlagme-
chanik gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 wird in
der DE 3127833 A beschrieben.
[0009] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Beschlagmechanik der eingangs genannten
Art derart weiterzubilden, dass ein Aufspringschutz für
ein Drehkippfenster oder eine Drehkipptüre ausgebildet
wird.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0011] Durch die erfindungsgemäße Maßnahme wird
in vorteilhafter Art und Weise eine Beschlagmechanik für
ein Drehkippfenster und eine Drehkipptüre geschaffen,
welche sich dadurch auszeichnet, dass ein Aufspring-
schutz für das Drehkippfenster oder die Drehkipptüre
ausgebildet wird, der ein ungewolltes Öffnen des Dreh-
kippfensters oder der Drehkipptüre zuverlässig verhin-
dert.
[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
sind dem Ausführungsbeispiel zu entnehmen, dass im
folgenden anhand der Figuren beschrieben wird. Es zei-
gen:

Fig.1,1 a-1 c: ein mit dem beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel einer Beschlagmechanik
ausgerüstetes Drehkippfenster,

Fig. 2: eine schematische Darstellung einer
dritten Verriegelungseinrichtung des
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ersten Ausführungsbeispiels,

Fig. 3a-3c: eine schematische Darstellung eines
Verriegelungsvorgangs einer ersten
Verriegelungseinrichtung eines ersten
Ausführungsbeispiels für ein rechts an-
geschlagenes Drehkippfenster,

Fig. 4a-4c: eine schematische Darstellung eines
Verriegelungsvorgangs einer zweiten
Verriegelungseinrichtung des ersten
Ausführungsbeispiels für ein rechts an-
geschlagenes Drehkippfenster, und

Fig. 5a-5c: eine schematische Darstellung eines
Verriegelungsvorgangs einer ersten
Verriegelungseinrichtung eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels für ein rechts
angeschlagenes Drehkippfenster,

Fig. 6a-6c: eine schematische Darstellung eines
Verriegelungsvorgangs einer zweiten
Verriegelungseinrichtung des zweiten
Ausführungsbeispiels für ein rechts an-
geschlagenes Drehkippfenster,

Fig. 7a-7c: eine schematische Darstellung eines
Verriegelungsvorgangs einer ersten
Verriegelungseinrichtung eines dritten
Ausführungsbeispiels für ein rechts an-
geschlagenes Drehkippfenster,

Fig. 8a-8c: eine schematische Darstellung eines
Verriegelungsvorgangs einer zweiten
Verriegelungseinrichtung des dritten
Ausführungsbeispiels für ein rechts an-
geschlagenes Drehkippfenster.

[0014] In den Figuren 1, 1a-1c ist nun schematisch ein
an und für sich bekanntes Drehkippfenster F dargestellt,
das einen Blendrahmen B und einen Schwenkrahmen
W aufweist. Zum Betätigen des Schwenkrahmens W, al-
so zum Kippen, Schwenken und Verriegeln des Dreh-
kippfensters F, dient ein Betätigungsorgan E, durch das
eine Beschlagmechanik A - entweder manuell oder durch
eine motorische Antiebseinheit - betätigbar ist. Der
Schwenkrahmen W ist in an und für sich bekannter und
daher nicht mehr näher beschriebener Art und Weise mit
bekannter Dreh-Beschläge D1 und D2 sowie mittels
ebenfalls bekannter und daher nicht mehr näher be-
schriebener Kipp-Beschläge K1 und K2 am Blendrah-
men B schwenk- und kippbar angebracht, wobei eine
ebenfalls bekannte und daher nicht mehr näher beschrie-
bene Kippstange K den Schwenkrahmen W in der End-
lage seiner Kippbewegung stoppt bzw. - bei einem mo-
torischen Antrieb - die Kippbewegung des Schwenkrah-
mens W bewirkt. Bezüglich eines derartigen motorischen
Antriebs verweisen wir zur Vermeidung von Wiederho-

lungen auf die EP 02011253.8 des Anmelders. Die Be-
schlagmechanik A weist ein ebenfalls bekanntes und da-
her nicht mehr näher beschriebenes Band 2 auf, welches
mit dem Betätigungsorgan E des Drehkippfensters F ge-
koppelt ist, so dass eine - manuelle oder motorische -
Drehbewegung des Betätigungsorgans E in eine Ver-
schiebebewegung des Bandes 2 der Beschlagmechanik
A umgesetzt wird. Durch diese Verschiebebewegung
des Bandes 2 werden eine erste Verriegelungseinrich-
tung 10, eine - optional vorsehbare - zweite Verriege-
lungseinrichtung 20 und eine dritte Verriegelungseinrich-
tung 30 (siehe Figur 2) der Beschlagmechanik A des
Drehkippfensters F betätigt, welche dazu dienen, den
Schwenkrahmen W in der Geschlossen-Stellung des
Drehkippfensters F im Blendrahmen B zu arretieren.
[0015] Eine in den Figuren 3a-3c dargestellte erste
Verriegelungseinrichtung 10 weist nun ein am Blendrah-
men B befestigtes erstes Verriegelungselement 10a und
ein mit diesem zusammenwirkendes zweites Verriege-
lungselement 10b auf, wobei das zweite Verriegelungs-
element 10b einen Zapfen 11 besitzt, der in einem
Langloch 12 des Bandes 2 der Beschlagmechanik A
zwar verschieblich, aber selbsthaltend, also gegen ein
ungewünschtes Verschieben gesichert, angeordnet ist.
Der Zapfen 11 tritt hierbei durch eine entsprechende Aus-
nehmung in der Kippstange K hindurch und wirkt zur Ver-
riegelung des Schwenkrahmens W im Blendrahmen B
in der Geschlossen-Stellung des Drehkippfensters F mit
dem ersten Verriegelungselement 10a der ersten Ver-
riegelungseinrichtung 10 zusammen. Dieses erste Ver-
riegelungselement 10a weist - wie am besten aus den
Figuren 3a-3c ersichtlich ist - einen Aufnahmeraum 13
auf, der eine Eintrittsöffnung 13a besitzt, durch die der
Zapfen 11 in der in der linken Abbildung der Figur 3a
gezeigten, im Langloch 12 im wesentlichen mittigen Stel-
lung - wie weiter unten noch beschrieben wird - durch
ein Schwenken des Schwenkrahmens W in den Aufnah-
meraum 13 eintreten kann. An einen in Schwenkrichtung
hinter der Eintrittsöffnung 13a liegenden zentralen Auf-
nahmebereich 13b des Aufnahmeraums 13 schließt sich
in beiden Verschieberichtungen des Bandes 2 jeweils
ein Verriegelungsbereich 13c und 13d an, in die jeweils
eine Hemmeinrichtung 14a und 14b, die im hier gezeig-
ten Fall als eine Druckfeder 15 mit einem Anschlag 16
ausgebildet sind, hineinragen.
[0016] Die in den Figuren 1, 1a-1c sowie 4a-4c darge-
stellte zweite Verriegelungseinrichtung 20 weist wieder-
um zwei Verriegelungselemente 20a und 20b auf, die
dem Grunde nach den entsprechenden Verriegelungs-
elementen 10a und 10b der ersten Verriegelungseinrich-
tung 10 entsprechen. Demzufolge besitzt das zweite Ver-
riegelungselement 20b der zweiten Verriegelungsein-
richtung 20 wiederum einen in einem Langloch 22 ver-
schiebbar, aber selbsthaltend geführte Zapfen 21, wel-
cher mit dem ersten Verriegelungselement 20a der zwei-
ten Verriegelungseinrichtung 20 zusammenwirken (sie-
he hierzu Figuren 4a-4c). Das erste Verriegelungsele-
ment 20a weist wiederum einen Aufnahmeraum 23 mit
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einer Eintrittsöffnung 23a auf, an deren zentralen Auf-
nahmebereich 23b sich an beiden Seiten wiederum ein
Verriegelungsbereich 23c und 23d anschließt, in dem
wiederum jeweils ein Hemmelement 24a, 24b hineinragt,
das im hier gezeigten Fall wiederum als Druckfeder 25
mit einem Anschlag 26 ausgebildet ist. Wie aus den Fi-
guren 4a-4c ersichtlich ist, ist der zweite Verriegelungs-
bereich 23d des ersten Verriegelungselements 20a der
zweiten Verriegelungseinrichtung 20 nicht geradlinig,
sondern geknickt ausgeführt und besitzt eine Austritts-
öffnung 23d’, durch die - wie weiter unten beschrieben
wird - beim Kippen und Schwenken des Schwenkrah-
mens W der Zapfen 21 aus dem ersten Verriegelungs-
element 20a der zweiten Verriegelungseinrichtung 20
austreten kann. Die Eintrittsöffnung 23a sowie die Aus-
trittsöffnung 23d’ durch einen Steg 23e voneinander ge-
trennt.
[0017] Die dritte Verriegelungseinrichtung 30 weist im
Gegensatz zu den ersten beiden Verriegelungseinrich-
tung 10, 20 keinen in einem Langloch selbsterhaltend
geführten Zapfen auf. Vielmehr wird das zweite Verrie-
gelungselement 30b der dritten Verriegelungseinrich-
tung 30 wird im wesentlichen durch einen fest mit dem
Band 2 verbundenen Zapfen 31 ausgebildet. Das erste
Verriegelungselement 30a der dritten Verriegelungsein-
richtung 30 ist im wesentlichen wie das erste Verriege-
lungselement 20a der zweiten Verriegelungseinrichtung
20 ausgeführt, aber mit der Maßgabe, dass die Hem-
melemente 24 fehlen, da dies - wie aus der nachstehen-
den Funktionsbeschreibung der Beschlagmechanik A er-
sichtlich wird - bei der dritten Verriegelungseinrichtung
30 nicht erforderlich sind. Das in der Figur 2 dargestellte
zweite Verriegelungselement 30a der dritten Verriege-
lungseinrichtung 30 wird daher im Detail nicht näher be-
schrieben und weist einen zentralen Aufnahmeraum 33
mit einer Eintrittsöffnung 33a, an deren zentralen Auf-
nahmebereich 33b sich an den beiden Seiten je ein Ver-
riegelungsbereich 33c und 33d anschließt. Der zweite
Verriegelungsbereich 33d weist eine Eintrittsöffnung
33d’ auf. Ein Steg 33e trennt die beiden Öffnungen 33a
und 33d’. Ein weiterer Steg 33f begrenzt den ersten Ver-
riegelungsbereich 33c.
[0018] Die Funktionsweise der Beschlagmechanik A
wird anhand Figuren 1, 1a-1c und 3a-3c, 4a-4c erläutert,
wobei davon ausgegangen wird, dass der zuvor geöff-
nete Schwenkrahmen W nun geschlossen wird, so dass
dann - wie in Figur 1b und in der linken Abbildung der
Figur 3c bzw. 4c dargestellt - der sich zu diesem Zeitpunkt
in seiner Positionen "m" in dem Langloch 12 bzw. 22
befindlichen Zapfen 11 bzw. 21 durch die Eintrittsöffnun-
gen 13a bzw. 23a in den jeweiligen Aufnahmeraum 13
bzw. 23 der jeweiligen Verriegelungseinrichtung 10 bzw.
20 eintreten kann. Der Zapfen 31 kann durch die Ein-
trittsöffnung 33a in den Aufnahmeraum 33 eintreten. In
der in Figur 1b gezeigten Stellung der zweiten Verriege-
lungselemente 10b, 20b, 30b der Verriegelungseinrich-
tungen 10, 20, 30 tauchen die entsprechenden Zapfen
11, 21, 31 zwar in die Aufnahmeöffnungen 13, 23, 33

ein, sie verriegeln jedoch in dieser Position den Schwen-
krahmen W nicht im Blendrahmen B.
[0019] Wird nun das Betätigungsorgan E aus seiner
Waagrecht-Stellung in seine Geschlossen-Stellung, in
der es senkrecht nach unten steht, bewegt (siehe Figur
1c), bewirkt dies eine Verschiebung des Bandes 2 in ent-
gegengesetzter Richtung, d. h., das Band 2 verschiebt
sich in den Figuren 1, 1a-1c nach oben.
[0020] Der sich in der Position "m" in der Mitte des
Langlochs 12 befindliche Zapfen 11 (siehe Figur 3c) wird
aufgrund seiner selbsthaltenden Anordnung im Langloch
12 von der Verschiebebewegung des Bandes 2 mitge-
nommen. Er trifft vor dem Ende der Verschiebebewe-
gung des Bandes 2 auf das erste Hemmelement 14a auf,
so dass er bei einer Weiterbewegung des Bandes 2 in-
folge der Einwirkung dieses ersten Hemmelements 14
in seine Position "v" am unteren Ende des Langlochs 12
bewegt und überwindet dann - da er nicht weiter zurück-
bleiben kann - das erste Hemmelement 14a und ist am
Ende der Verschiebebewegung des Bandes 2 in Ver-
schieberichtung hinter dem ersten Hemmelement 14a -
wie aus der mittleren und der rechten Abbildung der Figur
3a ersichtlich - im Verriegelungsbereich 13c des Aufnah-
meraums 13 des ersten Verriegelungselements 10a der
ersten Verriegelungseinrichtung 10 positioniert. Hier-
durch wird erreicht, dass in der Geschlossen-Stellung
des Betätigungsorgans E der Zapfen 11 eine Position
eingenommen hat, in der der Zapfen 11 derart im ersten
Verriegelungsbereich 13c des Aufnahmeraums 13 an-
geordnet ist, dass der Schwenkrahmen W gegen ein Ver-
schwenken gegenüber dem Blendrahmen B gesichert
ist.
[0021] Wird nun das Betätigungsorgan E von seiner
Geschlossen-Stellung in seine Kipp-Stellung bewegt, in
der das Betätigungsorgan E senkrecht nach oben zeigt,
so bewirkt die damit verbundene Bewegung des Bandes
2 der Beschlagmechanik A nach unten, dass der Zapfen
11, der in der Geschlossen-Stellung des Betätigungsor-
gans E seine sich am unteren Ende des Langlochs 12
befindliche Stellung "v" eingenommen hat, durch das
Band 2 mitgenommen wird. Die Einwirkung des ersten
Hemmelements 14a bewirkt, dass der Zapfen 11 - bevor
er der Bewegung des Bandes 2 folgen kann - im Langloch
12 von seiner Position "v" in seine Position "u" am oberen
Ende des Langlochs 12 verschoben wird. Eine weitere
Verschiebung des Bandes 2 bewirkt, dass der Zapfen 11
- da er nun gegenüber dem Band 2 nicht weiter zurück-
bleiben kann - das erste Hemmelement 14a überwindet,
dann vom Band 2 zum zweiten Hemmelement 14b trans-
portiert wird, auch dieses überwindet und befindet sich
am Ende der Verschiebebewegung des Bandes 2 - das
Betätigungsorgan E befindet sich dann in seiner Kipp-
Stellung - die senkrecht nach oben zeigt - in einer Position
im zweiten Verriegelungsbereich 13d, wie in der mittleren
und rechten Abbildung der Figur 3b dargestellt.
[0022] Um nun das in seiner Kipp-Stellung befindliche
Drehkippfenster F durch ein Schwenken des Schwenk-
rahmens W öffnen zu können, wird das Betätigungsor-
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gan E von seiner Kipp-Stellung in seine Offen-Stellung
bewegt, in der dann das Betätigungsorgan E wiederum
waagrecht steht. Um in dieser Stellung das Drehkippfen-
ster F durch ein Schwenken des Schwenkrahmens W
öffnen zu können, ist es erforderlich, dass der sich in der
Kipp-Stellung des Drehkippfensters F in seiner Position
"u" befindliche Zapfen 11 in seine Position "m" bewegt
wird, in der er in der Schwenk-Stellung des Betätigungs-
organs E durch die - nun als Austritts-öffnung - fungierte
Eintrittsöffnung 13a des Aufnahmeraums 13 des ersten
Verriegelungselements 10a der ersten Verriegelungs-
einrichtung 10 austreten kann.
[0023] Eine Bewegung des Betätigungsorgans E von
seiner Kipp-Stellung in seine Offen- oder Schwenk-Stel-
lung bewirkt nun, dass der nun sich in Verschieberich-
tung des Bandes 2 hinter dem zweiten Hemmelement
14b und in seiner Position "u" im Langloch 12 befindliche
Zapfen 11 (siehe Figur 3b) der in Figur 3c nach oben
verlaufenden Bewegung des Bandes 2 nicht folgen kann,
da er vom zweiten Hemmelement 14b zurückgehalten
wird, bis er seine Stellung "v" im Langloch 12 erreicht
hat, in der er das zweite Hemmelement 14b überwindet.
Nachdem der Zapfen 11 das zweite Hemmelement 14b
überwundet hat und er sich somit in seiner Stellung "v"
im Langloch 12 befindet, wird die Bewegungsrichtung
des Betätigungsorgans E umgekehrt, mit der Folge, dass
sich das Band 2 nun in Figur 3c nach unten verschiebt.
Der Zapfen 11 setzt somit wieder am zweiten Hemmele-
ment 14b an und das Hemmelement 14b verhindert somit
eine Weiterbewegung des Zapfens 11 in Richtung des
zweiten Verriegelungsbereichs 13d. Durch eine entspre-
chende Bewegung des Betätigungsorgans E wird dann
erreicht, dass der Zapfen 11 in seiner mittigen Position
"m" im Langloch 12 positioniert wird. Das Betätigungs-
organ E wird dann in seine Offen-Stellung bewegt, wobei
aufgrund der selbsthaltenden Anordnung des Zapfens
11 im Langloch 12 dieser seine Position nicht verändert.
Der Zapfen 11 kann dann durch die Eintrittsöffnung 13a
aus dem Aufnahmeraum 13 herausbewegt werden.
[0024] Die Funktion der zweiten Verriegelungseinrich-
tung 20 wird nun anhand der Figuren 4a-4c erläutert,
wobei die einzelnen Figuren 3a, 3b und 3c hinsichtlich
ihres darin dargestellten Funktionsablaufs denjenigen
der Figuren 2a, 2b und 2c entsprechen:
[0025] Der Zapfen 21 des zweiten Verriegelungsele-
ments 20b der zweiten Verriegelungseinrichtung 20 be-
findet sich - wie aus der Figur 4c ersichtlich - im geöff-
neten Zustand des Schwenkrahmens W - genauso wie
der Zapfen 11 der ersten Verriegelungseinrichtung 10 -
in seiner mittigen Position "m" des Langlochs 22. Wird
nun der Schwenkrahmen W geschlossen, so tritt der Zap-
fen 21 durch die Eintrittsöffnung 23a des ersten Verrie-
gelungselements 20a in den Aufnahmeraum 23a ein.
Wird nun das Betätigungselement E von seiner Offen-
oder Schwenk-Stellung in seine Geschlossen- oder Ver-
riegelt-Stellung bewegt, so verschiebt sich das Band 2
in Figur 4a von unten nach oben. Da der Zapfen 21 sich
- in Verschieberichtung gesehen - in seiner Mittelstellung

"m" befindet, wird er durch das erste Hemmelement 24a
zuerst aufgehalten und dadurch in seine Position "v" im
Langloch 22 bewegt. Der Zapfen 21 erreicht dann in der
Geschlossen-Stellung des Betätigungsorgans E - in ent-
sprechend der Art und Weise wie der Zapfen 11 - seine
in der mittleren Abbildung der Figur 4a gezeigte Position,
in der auch die zweite Verriegelungseinrichtung 20 den
Schwenkrahmen W im Blendrahmen B verriegelt.
[0026] Um nun das Drehkippfenster F zu kippen, wird
das Betätigungsorgan E von seiner senkrecht nach unten
zeigenden Geschlossen-Stellung in seine senkrecht
nach oben zeigende Kipp-Stellung bewegt, was bewirkt,
dass sich das mit dem Betätigungsorgan E gekoppelte
Band 2 in Figur 4b von oben nach unten bewegt. Durch
die Hemmwirkung des Hemmelements 24b auf den Zap-
fen 21 wird - entsprechend wie bei der ersten Verriege-
lungseinrichtung 10 - erreicht, dass in der Kipp-Stellung
der Zapfen 21 sich in seiner Position "u" befindet, wobei
dann - wie aus der mittleren Abbildung der Figur 4b er-
sichtlich ist - der Zapfen 21 durch die Eintrittsöffnung 21d’
aus dem ersten Verriegelungselement 20 der zweiten
Verriegelungseinrichtung 20 bei einer Kipp-Bewegung
des Schwenkrahmens W austreten kann.
[0027] Um nun das Drehkippfenster F durch ein Ver-
schwenken des Schwenkrahmens W öffnen zu können,
wird das Betätigungsorgan E von seiner Kipp-Stellung in
seine Schwenk-Stellung bewegt und der Zapfen 21 wird
durch eine entsprechende "Bewegung des Betätigungs-
organs", wie bei der ersten Verriegelungseinrichtung 10
beschrieben, in seiner Position "m" im Langloch 22 po-
sitioniert, so dass dann der Zapfen 21 beim Verschwen-
ken des Schwenkrahmens W durch die Eintrittsöffnung
23a aus dem Aufnahmeraum 23 austreten kann.
[0028] Dem Fachmann ist aus obiger Beschreibung
ersichtlich, dass bei einer Bewegung der Zapfen 11, 21
von ihrer Kipp-Position in ihre Geschlossen- oder Ver-
riegelt-Position (oder umgekehrt) während des Passie-
rens der Eintrittsöffnungen 13a, 23a den Schwenkrah-
men W nicht im Blendrahmen B verriegeln. Ein Auf-
springschutz des Drehkippfensters F wird aber durch das
Zusammenwirken der ersten Verriegelungseinrichtung
10 mit der in Figur 2 dargestellten weiteren, dritten Ver-
riegelungseinrichtung 30 erreicht:
[0029] Es wird durch den unverschiebbar am Band 2
angeordneten Zapfen 31 in Verbindung mit dem die bei-
den Öffnungen 33a und 33d’ trennenden Steg 33e bzw.
einem eine Begrenzung des ersten Verriegelungsbe-
reichs 33c ausbildenden Steg 33f erreicht, in dem der
Zapfen 31 derart am Band 2, welches synchron sämtliche
Zapfen 11, 21 und 31 bewegt, angeordnet ist, dass der
Zapfen 31 hinter dem Steg 33e bzw. 33f positioniert ist,
wenn die Zapfen 11, 21 sich im Bereich der Eintrittsöff-
nungen 13a, 23a befinden (siehe Figur 1a bzw. 1c). Die
dritte Verriegelungseinrichtung 30 bewirkt somit in vor-
teilhafter Art und Weise einen Aufspringschutz für das
Drehkippfenster F.
[0030] In den Figuren 5a-5c und 6a-6c ist ein zweites
Ausführungsbeispiel einer Beschlagmechanik A darge-
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stellt, deren sich in den Figuren 5a-5c dargestellte erste
Verriegelungseinrichtung 10 und die in den Figuren 6a-
6c dargestellte zweite Verriegelungseinrichtung 10 im
wesentlichen mit den in den Figuren 3a-3c und 4a-4c
dargestellten ersten und zweiten Verriegelungseinrich-
tungen 10 und 20 des ersten Ausführungsbeispiels der
Beschlagmechanik A übereinstimmen, so dass einander
entsprechende Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen
versehen und nicht mehr näher erläutert werden müssen.
Der wesentliche Unterschied zwischen den beiden Aus-
führungsbeispielen besteht nun darin, dass beim zweiten
Ausführungsbeispiel eines der beiden Hemmelemente
14a, 14b bzw. 24a, 24b, und zwar im hier beschriebenen
Fall das erste Hemmelement 14a, 24a nicht als Druck-
feder 15, 25 mit einem Anschlag 16, 26 ausgebildet ist,
sondern dass das erste Hemmelement 14a der ersten
Verriegelungseinrichtung 10 und das erste Hemmele-
ment 24a der zweiten Verriegelungseinrichtung 20 durch
das Ende 17 bzw. 27 des entsprechend verkürzten er-
sten Verriegelungsbereichs 13c bzw. 23c ausgebildet
wird.
[0031] Wird nun der sich in seiner Stellung "m" im
Langloch 12 befindliche Zapfen 11 durch die Eintrittsöff-
nung 13a in den Aufnahmeraum 13 eingebracht und das
Betätigungsorgan E zum Verriegeln des Schwenkrah-
mens W im Blendrahmen B nach unten bewegt, so be-
wirkt dies, dass der Zapfen 11 durch das Band 2 in Figur
5a nach oben bewegt wird, bis er auf das als Anschlag
wirkende Ende 17 des ersten Verriegelungsbereichs 13c
auftrifft, wodurch er dann in seine Stellung "v" im
Langloch 12 bewegt wird. Der Zapfen 11 verriegelt dann
den Schwenkrahmen W im Blendrahmen B.
[0032] Wird nun das Betätigungsorgan E von seiner
Geschlossen-Stellung in seine Kipp-Stellung bewegt, so
bewegt sich das Band 2 in Figur 5b nach unten. Der in
seiner Position "v" im Langloch 12 befindliche Zapfen 11
trifft dann während der Verschiebebewegung des Ban-
des 2 auf das zweite Hemmelement 14b auf, wird da-
durch in seine Position "u" bewegt, überwindet dann das
zweite Hemmelement 14b und gelangt schließlich zu sei-
ner in der mittleren und rechten Abbildung der Figur 5b
gezeigten Stellung.
[0033] Um nun das Drehkippfenster F zu öffnen, wird
das Betätigungsorgan E von seiner Geschlossen-Stel-
lung in Richtung seiner Kipp-Stellung bewirkt, woraus
eine Bewegung des Bandes 2 in die Figur 5c von unten
nach oben resultiert. Der in seiner Stellung "v" im
Langloch 12 befindliche Zapfen 11 überwindet dann das
zweite Hemmelement 14b. Durch eine Umkehr der Be-
wegungsrichtung des Betätigungsorgans E beaufschlagt
das zweite Hemmelement 14b dann wieder den Zapfen
11, was bewirkt, dass der Zapfen 11 von seiner Stellung
"v" in seine Stellung "m" bewegt wird. Wird dann der Zap-
fen 11 durch eine weitere Bewegung des Betätigungs-
organs E in entgegengesetzter Richtung nun vor der Ein-
trittsöffnung 13a positioniert, kann er aus dem ersten Ver-
riegelungselement 10a der ersten Verriegelungseinrich-
tung 10 austreten.

[0034] In den Figuren 6a-6c ist nun der in der zweiten
Verriegelungseinrichtung 20 stattfindende Bewegungs-
ablauf dargestellt, wobei dieser grundsätzlich wiederum
demjenigen der zweiten Verriegelungseinrichtung 20
des ersten Ausführungsbeispiels gemäß den Figuren 4a-
4c entspricht. Wird nun der in seiner mittigen Position
"m" befindliche Zapfen 21 durch die Eintrittsöffnung 23a
in den Aufnahmeraum 23 des ersten Verriegelungsele-
ments 20a eingeführt und anschließend das Betäti-
gungsorgan E in seine Geschlossen-Stellung bewegt, so
trifft während dieser dadurch hervorgerufenen Verschie-
bebewegung des Bandes 2 der Zapfen 21 am als Hem-
melement 24a fungierten Ende 27 des ersten Verriege-
lungsbereichs 21c auf, wodurch der Zapfen 21 in seiner
Position "v" am unteren Ende des Langlochs 22 verscho-
ben wird. Der weitere Betätigungsablauf der zweiten Ver-
riegelungseinrichtung 20 des zweiten Ausführungsbei-
spiels der Beschlagmechanik A entspricht im wesentli-
chen demjenigen, der anhand der Figuren 4a-4c be-
schrieben ist, so dass weitere Ausführungen hierzu nicht
erforderlich sind.
[0035] In den Figuren 7a-7c und 8a-8c ist nun ein drit-
tes Ausführungsbeispiel eine Beschlagmechanik A dar-
gestellt, welches sich von den vorher beschriebenen bei-
den Ausführungsbeispielen dadurch unterscheidet, dass
nun auch die Funktion des zweiten Hemmelements 14b,
24b durch eine entsprechende Ausgestaltung des zwei-
ten Verriegelungsbereichs 13d, 23d erreicht wird, und
zwar derart, dass die Enden 17’, 27’ der Verriegelungs-
bereiche 13d, 23d die Funktion des jeweiligen zweiten
Hemmelements 14b, 24b übernehmen. Wird nun der
Zapfen 11 bzw. 21 durch die Eintrittsöffnung 13a bzw.
23a in den Verriegelungsraum 13 bzw. 23 des ersten
Verriegelungselements 10a bzw. 20a eingeführt und das
Betätigungsorgan E nach unten bewegt, so wird der Zap-
fen 11 bzw. 21 von der Bewegung des Bandes 2 mitge-
nommen, bis er auf das Ende 17 bzw. 27 des ersten
Verriegelungsbereichs 13c bzw. 23c auftrifft. Das Ende
17 bzw. 27 hemmt dann eine weitere Bewegung des Zap-
fens 11 bzw. 21, so dass der Zapfen 11 bzw. 21 dann in
seine Position "v" im Langloch 12 bzw. 22 gebracht wird.
Der im ersten Verriegelungsbereich 13c bzw. 23c aufge-
nommene Zapfen 11 bzw. 21 verriegelt dann den
Schwenkrahmen W im Blendrahmen B.
[0036] Wird nun das Betätigungsorgan E von seiner
Geschlossen-Stellung in seine senkrecht nach oben zei-
gende Kipp-Stellung bewegt, so resultiert dies in den Fi-
guren 7b und 7c nach unten verlaufenden Bewegung
des Bandes 2. Der in seiner Position "V" befindliche Zap-
fen 11 bzw. 21 wird dann von der Bewegung des Bandes
2 solange mitgenommen, bis er auf das Ende 17’ bzw.
27’ des zweiten Verriegelungsbereichs 13d bzw. 23d auf-
trifft. Das Ende 17 bzw. 27 hemmt dann eine weitere
Bewegung des Zapfens 11 bzw. 21 nach unten, was be-
wirkt, dass der Zapfen 11 bzw. 21 in seine Position "u"
im Langloch 12 bzw. 22 verschoben wird.
[0037] In den Figuren 7c und 8c ist nun die Positionie-
rung des Zapfens 11 bzw. 21 in seiner Mittelposition "m"
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dargestellt. Wird das Betätigungsorgan E von seiner
Kipp-Stellung in seine Geschlossen-Stellung bewegt, so
bewegt sich der Zapfen 11 bzw. 21 von seiner in der
mittleren und der rechten Abbildung der Figur 7b bzw.
7c gezeigten Stellung solange nach oben, bis er auf das
Ende 17 bzw. 27 des ersten Verriegelungsbereichs 13c
bzw. 23c auftrifft. Das Betätigungsorgan E wird dann wei-
ter in Richtung seiner Kipp-Stellung bewegt, bis der Zap-
fen 11 bzw. 21 durch das als Hemmelement wirkende
Ende 17 bzw. 27 in seiner Mittelposition "m" im Langloch
12 bzw. 22 positioniert ist. Durch eine Rückbewegung
des Betätigungsorgan E kann dann der Zapfen 11 bzw.
21 vor der Eintrittsöffnung 13a bzw. 23a positioniert wer-
den, so dass der Schwenkrahmen W geöffnet werden
kann.
[0038] Hierbei ist anzumerken, dass im Falle des drit-
ten Ausführungsbeispiels die Langlöcher 12, 22 eine Er-
streckung aufweisen müssen, die größer als der Abstand
der beiden Enden 17, 17’ bzw. 27, 27’ des Aufnahme-
raums 13 bzw. 23 ist.
[0039] Die obige Beschreibung wurde von einem
rechts angeschlagenen Drehkippfenster F, bei der sich
dann die erste Verriegelungseinrichtung 10 an der linken
Seite des Drehkippfensters F und die zweite Verriege-
lungseinrichtung 20 an der rechten Seite des Drehkipp-
fensters F befindet, ausgegangen. Natürlich ist es auch
möglich, die beschriebene Beschlagmechanik A für ein
links angeschlagenes Drehkippfenster F zu verwenden.
Die ersten Verriegelungselemente der zweiten und drit-
ten Verriegelungseinrichtung 10, 20 sind dann spiegel-
bildlich zu den in den Figuren dargestellten Verriege-
lungselementen ausgebildet.
[0040] Somit ist festzuhalten, dass die beschriebene
Beschlagsmechanik A in vorteilhafter Art und Weise ei-
nen Aufspringschutz für ein insbesondere motorisch an-
getriebenes Fenster ausgebildet wird, welcher bewirkt,
dass der Schwenkrahmen W während der manuell oder
motorisch erfolgenden Bewegung des Betätigungsor-
gans E von seiner Kipp-Stellung in seine Geschlossen-
Stellung und umgekehrt nicht unbeabsichtigt geöffnet
werden kann.
[0041] Mit der beschriebenen Beschlagmechanik A ist
somit, auch in einem Handbetrieb ohne einen elektromo-
torischen Antrieb, ein sicherer Übergang von der Kipp-
Stellung in die Verriegelt-Stellung des Drehkippfensters
F gewährleistet, und sogar auch dann noch, wenn eine
Betätigung des Drehkippfensters F ansonsten von we-
niger kräftigen, z. B. älteren Menschen oder insbeson-
dere behinderten Menschen, unmöglich wäre, z. B. dann,
wenn ein starker Winddruck ein großflächiges Fenster
beaufschlagt.
[0042] Ein weitere Vorteil der erfindungsgemäßen Be-
schlagmechanik A besteht darin, dass die beschriebene
Beschlagmechanik A - unabhängig von einer evtl. noch
vorhandenen motorischen oder mechatronischen Siche-
rung - den durch das Drehkippfenster F gewährten Ein-
bruchsschutz verbessert, da es aufgrund der Mehrzahl
der die Verriegelung bewirkenden Zapfen 11, 21, 31 im-

mer gewährleistet ist, dass das Drehkippfenster F nicht
gewaltsam von außen, z. B. mittels eines Schraubendre-
hers, zu öffnen ist, da es für ein Öffnen des Fensters
erforderlich ist, die Zapfen 11, 21, 31 nicht nur aus ent-
sprechenden Verriegelungsbereichen herauszubewe-
gen, sondern darüber hinaus noch in ihrer Mittelstellung
"m" im entsprechenden Langloch 12, 22 zu positionieren.

Patentansprüche

1. Beschlagmechanik für ein Drehkippfenster oder für
eine Drehkipptüre, die einen Blendrahmen (B) und
einen Schwenkrahmen (W) aufweisen,
mit mindestens einer ersten Verriegelungseinrich-
tung (10; 20) und mindestens einer weiteren Verrie-
gelungseinrichtung (30), welche jeweils ein am
Blendrahmen (B) anordbares erstes Verriegelungs-
element (10a; 20a; 30a) aufweisen, welches jeweils
einen Aufnahmeraum (13; 23; 33) mit einer Eintritts-
öffnung (13a; 23a; 33a) für einen Zapfen (11; 21; 31)
der ersten bzw. weiteren Verriegelungseinrichtung
(10, 20; 30) aufweist, sodass der in das erste Ver-
riegelungselement (10a; 20a; 30a) eingetretene
Zapfen (11; 21; 31) mit einem Verrieglungsbereich
(13c, 13d; 23c, 23d; 33c, 33d) des Aufnahmeraums
(13; 23; 33) zusammenwirkt und den Schwenkrah-
men (W) am Blendrahmen (B) verriegelt, mit einem
am Schwenkrahmen (W) anordbaren mit dem ersten
Verriegelungselement (10a; 20a; 30a) zusammen-
wirkenden zweiten Verriegelungselement (10b; 20b;
30b), welches ein durch ein Betätigungsorgan (E)
des Drehkippfensters (F) oder der Drehkipptüre be-
tätigbares Band (2) enthält, und welches den Zapfen
(11; 21; 31) enthält, der vom Band (2) verschiebbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Zapfen (11;
21) des zweiten Verriegelungselements (10b; 20b)
der ersten Verriegelungseinrichtung (10; 20) in ei-
nem Langloch (12; 22) des Bandes (2) verschiebbar,
aber selbsthaltend geführt ist, sodass der in seiner
Mittelposition (m) im Langloch (12; 22) befindliche
verschiebbare Zapfen (11; 21) in einen hinter der
Eintrittöffnung (13a, 23a) der ersten Verriegelungs-
einrichtung (10; 20) liegenden zentralen Aufnahme-
bereich (13b; 23b) des Aufnahmeraums (13; 23) ein-
treten kann, dass sich in Verschieberichtung des
Bandes (2) an den zentralen Aufnahmebereich (13b;
23b) jeweils der wenigstens eine Verriegelungsbe-
reich (13c, 13d; 23c, 23d) anschließt, in welchen der
verschiebbare Zapfen (11; 21) durch die Verschie-
bebewegung des Bandes (2) einbringbar ist, dass
mindestens ein Verriegelungsbereich (13c, 13d;
23c, 23d des ersten Verriegelungselements (10a;
20a) der ersten Verriegelungseinrichtung (10; 20)
mindestens ein Hemmelement (14a, 14b; 24a, 24b;
17, 17’; 27, 27’) aufweist, durch das eine Verschie-
bebewegung des vom Hemmelement (14a, 14b;
24a, 24b; 17, 17’; 27, 27’) beaufschlagten verschieb-
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baren Zapfens (11; 21) im zugeordneten Langloch
(12; 22) bewirkbar ist, dass der Zapfen (31) des zwei-
ten Verriegelungselements (30b) der weiteren Ver-
riegelungseinrichtung (30) unverschiebbar am Band
(2) angeordnet ist, dass der unverschiebbare Zapfen
(31) des zweiten Verriegelungselements (30b) durch
die Eintrittöffnung (33a) in einen zentralen Aufnah-
mebereich (33b) des Aufnahmeraums (33) des er-
sten Verriegelungselements (30a) der weiteren Ver-
riegelungseinrichtung (30) eintreten kann, dass sich
in Verschieberichtung des Bandes (2) an den zen-
tralen Aufnahmebereich (33b) der mindestens eine
Verriegelungsbereich (33c, 33d) anschließt, in wel-
chen der unverschiebbare Zapfen (31) durch eine
Verschiebebewegung des Bandes (2) einbringbar
ist, dass das erste Verriegelungselement (30a) der
weiteren Verriegelungseinrichtung (30) mindestens
einen Steg (33e, 33f) aufweist, dass der unver-
schiebbare Zapfen (31) der weiteren Verriegelungs-
einrichtung (30) hinter dem oder einem der Stege
(33e, 33f) positioniert ist, wenn sich der verschieb-
bare Zapfen (11, 21) der ersten Verriegelungsein-
richtung (10; 20) im Bereich der Eintrittöffnung (13a,
23a) des Aufnahmeraums (13; 23) des ersten Ver-
riegelungselements (10a; 20a) der ersten Verriege-
lungseinrichtung (10; 20) befindet und derart den
Schwenkrahmen (W) am Blendrahmen (B) in der
vorgenannten Position des ersten Zapfens (11; 21)
arretiert.

2. Beschlagmechanik nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Verriegelungs-
bereich (23c, 23d; 33c, 33d) eine Austrittsöffnung
(23d’; 33d’) aufweist, durch welche der verschieb-
bare/ unverschiebbare Zapfen (21; 31) des zweiten
Verriegelungselements (20b; 30b) der ersten Ver-
riegelungseinrichtung (20) und/oder der weiteren
Verriegelungseinrichtung (30) beim Kippen und/
oder Schwenken des Schwenkrahmens (W) aus
dem dazu gehörenden Verriegelungsbereich (23d;
33d) austreten kann.

3. Beschlagmechanik nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aufnahmeraum
(13; 23) des ersten Verriegelungselements (10a;
20a) der ersten Verriegelungseinrichtung (10; 20)
zwei Verriegelungsbereiche (13c, 13d; 23c, 23d)
aufweist, die einander gegenüberliegenden Seiten
des zentralen Aufnahmebereichs (13a; 23a) des er-
sten Verriegelungselements (10a; 20a) angeordnet
sind, wobei jeder Verriegelungsbereich (13c, 13d;
23c, 23d) ein Hemmelement (14a, 14b; 24a, 24b)
aufweist.

4. Beschlagmechanik nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Hemmelement (14a, 14b; 24a, 24b)
in den Verriegelungsbereich (13c, 13d; 23c, 23d) des

ersten Verriegelungselements (10a; 20a) der ersten
Verriegelungseinrichtung (10; 20) hineinragt.

5. Beschlagmechanik nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Hemmelement (14a, 14b; 24a, 24b)
als eine Druckfeder (15; 25) mit einem Anschlage-
lement (16; 26) ausgebildet ist.

6. Beschlagmechanik nach einem der Ansprüche 1 -
4, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Hemmelement (14a, 14b; 24a, 24b) als ein Ende (17,
17’; 27, 27’) des entsprechenden Verriegelungsbe-
reichs (13c, 13d; 23c, 23d) des ersten Verriege-
lungselements (10a; 20a) der ersten Verriegelungs-
einrichtung (10; 20) ausgebildet ist.

7. Beschlagmechanik nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Langloch (12, 22) länger
als der Abstand zweier Enden (17, 17’; 27, 27’) der
beiden Verriegelungsbereiche (13c, 13d; 23c, 23d)
des Aufnahmeraums (13; 23 des ersten Verriege-
lungselements (10a; 20a) der ersten Verriegelungs-
einrichtung (10; 20) ist.

8. Drehkippfenster oder Drehkipptüre, gekennzeich-
net durch mindestens eine erste Verriegelungsein-
richtung (10; 20) und mindestens eine weitere Ver-
riegelungseinrichtung (30) nach wenigstens einem
der Ansprüche 1-7.

Claims

1. Locking mechanism for a turn and tilt window or door
which has a window/door frame (B) and a pivoting
frame (W), with at least one first locking device (10;
20) and at least one further locking device (30), which
each have a first locking element (10a; 20a; 30a)
which can be arranged on the window/door frame
(B) and in each case has a receiving space (13; 23;
33) with an inlet opening (13a; 23a; 33a) for a pin
(11; 21; 31) of the first or further locking device (10,
20; 30), and therefore the pin (11; 21; 31) inserted
into the first locking element (10a; 20a; 30a) interacts
with a locking region (13c; 13d; 23c, 23d; 33c, 33d)
of the receiving space (13; 23; 33) and locks the piv-
oting frame (W) to the window/door frame (B), and
with a second locking element (10b; 20b) which can
be arranged on the pivoting frame (W), interacts with
the first locking element (10a; 20a; 30a), contains a
strap (2) which can be actuated by an actuating
member (E) of the turn and tilt window (F) or turn
and tilt door, and contains the pin (11; 21; 31) which
can be displaced by the strap (2), characterized in
that the pin (11; 21) of the second locking element
(10b; 20) of the first locking device (10; 20) is guided
in a displaceable but self-retaining manner in an
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elongated hole (12; 22) of the strap (2), and therefore
the displaceable pin (11; 21) which is in its central
position (m) in the elongated hole (12; 22), can enter
a central receiving region (13b; 23b) of the receiving
space (13; 23), which receiving region is located be-
hind the inlet opening (13a, 23a) of the first locking
device (10; 20), in that, in the displacement direction
of the strap (2), the central receiving region (13b;
23b) is adjoined in each case by the at least one
locking region (13c; 13d; 23c, 23d) into which the
displaceable pin (11; 21) can be inserted by the dis-
placement movement of the strap (2), in that at least
one locking region (13c, 13d; 23c, 23d) of the first
locking element (10a; 20a) of the first locking device
(10; 20) has at least one inhibiting element (14a, 14b;
24a, 24b; 17, 17’; 27, 27’) by means of which a dis-
placement movement of the displaceable pin (11;
21), which is acted upon by the inhibiting element
(14a, 14b; 24a, 24b; 17, 17’; 27, 27’), in the associ-
ated elongated hole (12; 22) can be brought about,
in that the pin (31) of the second locking element
(30b) of the further locking device (30) is arranged
nondisplaceably on the strap (2), in that the nondis-
placeable pin (31) of the second locking element
(30b) can enter through the inlet opening (33a) into
a central receiving region (33b) of the receiving
space (33) of the first locking element (30a) of the
further locking device (30), in that, in the displace-
ment direction of the strap (2), the central receiving
region (33b) is adjoined by the at least one locking
region (33c, 33d) into which the nondisplaceable pin
(31) can be inserted by a displacement movement
of the strap (2), in that the first locking element (30a)
of the further locking device (30) has at least one
web (33e, 33f), and in that the nondisplaceable pin
(31) of the further locking device (30) is positioned
behind the or one of the webs (33e, 33f) when the
displaceable pin (11, 21) of the first locking device
(10; 20) is located in the region of the inlet opening
(13a, 23a) of the receiving space (13; 23) of the first
locking element (10a; 20a) of the first locking device
(10; 20) and thereby locks the pivoting frame (W) to
the window/door frame (B) in the abovementioned
position of the first pin (11; 21).

2. Locking mechanism according to Claim 1, charac-
terized in that at least one locking region (23c, 23d;
33c, 33d) has an outlet opening (23d’; 33d’) through
which the displaceable/nondisplaceable pin (21; 31)
of the second locking element (20b; 30b) of the first
locking device (20) and/or of the further locking de-
vice (30) can emerge from the associated locking
region (23d; 33d) during the tilting and/or pivoting of
the pivoting frame (W).

3. Locking mechanism according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the receiving space (13; 23) of the
first locking element (10a; 20a) of the first locking

device (10; 20) has two locking regions (13c, 13d;
23c, 23d) which are arranged on mutually opposite
sides of the central receiving region (13a; 23a) of the
first locking element (10a; 20a), with each locking
region (13c, 13d; 23c, 23d) having an inhibiting ele-
ment (14a, 14b; 24a, 24b).

4. Locking mechanism according to one of the preced-
ing claims, characterized in that at least one inhib-
iting element (14a, 14b; 24a, 24b) projects into the
locking region (13c, 13d; 23c, 23d) of the first locking
element (10a; 20a) of the first locking device (10; 20).

5. Locking mechanism according to one of the preced-
ing claims, characterized in that at least one inhib-
iting element (14a, 14b; 24a, 24b) is designed as a
compression spring (15; 25) with a stop element (16;
26).

6. Locking mechanism according to one of Claims 1 -
4, characterized in that at least one inhibiting ele-
ment (14a, 14b; 24a, 24b) is designed as one end
(17, 17’; 27, 27’) of the corresponding locking region
(13c, 13d; 23c, 23d) of the first locking element (10a;
20a) of the first locking device (10; 20).

7. Locking mechanism according to Claim 6, charac-
terized in that the elongated hole (12, 22) is longer
than the distance between the two ends (17, 17’; 27,
27’) of the two locking regions (13c, 13d; 23c, 23d)
of the receiving space (13; 23) of the first locking
element (10a; 20a) of the first locking device (10; 20).

8. Turn and tilt window or door, characterized by at
least one first locking device (10; 20) and at least
one further locking device (30) according to at least
one of Claims 1 - 7.

Revendications

1. Mécanisme de verrouillage pour une fenêtre ou une
porte oscillo-battante, présentant un châssis dor-
mant (B) et un châssis pivotant (W), comprenant au
moins un premier dispositif de verrouillage (10 ; 20)
et au moins un autre dispositif de verrouillage (30),
qui présentent respectivement un premier élément
de verrouillage (10a; 20a ; 30a) monté sur le châssis
dormant (B) avec respectivement un premier espace
de réception (13 ; 23 ; 33) ayant une ouverture d’en-
trée (13a ; 23a ; 33a) pour un tenon (11 ; 21 ; 31) du
premier ou de l’autre dispositif de verrouillage (10 ;
20 ; 30), de telle sorte que le tenon (11 ; 21 ; 31)
introduit dans le premier élément de verrouillage
(10a; 20a ; 30a) coopère avec une zone de ver-
rouillage (13c, 13d ; 23c, 23d ; 33c, 33d) de l’espace
de réception (13 ; 23 ; 33) et verrouille le châssis
pivotant (W) au niveau du châssis dormant (B), avec
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un deuxième élément de verrouillage (10b; 20b ;
30b) monté sur le châssis pivotant (W) et coopérant
avec le premier élément de verrouillage (10a ; 20a ;
30a), contenant une penture (2) pouvant être action-
née par un organe d’actionnement (E) de la fenêtre
oscillo-battante (F) ou de la porte oscillo-battante, et
contenant le tenon (11 ; 21 ; 31) pouvant être dépla-
cé par la penture (2),
caractérisé en ce que
le tenon (11 ; 21) du deuxième élément de verrouilla-
ge (10b ; 20b) du premier dispositif de verrouillage
(10 ; 20) est guidé de façon mobile mais autoblo-
quante dans un trou oblong (12 ; 22) de la penture
(2), de telle sorte que
le tenon mobile (11 ; 21), situé dans sa position mé-
diane (m) dans le trou oblong (12 ; 22), peut pénétrer
dans une zone de réception centrale (13b ; 23b) de
l’espace de réception (13 ; 23) située derrière
l’ouverture de réception (13a, 23a) du premier dis-
positif de verrouillage (10 ; 20),
dans la direction de déplacement de la penture (2)
se rattache à la zone de réception centrale (13b ;
23b) respectivement l’au moins une zone de ver-
rouillage (13c, 13d ; 23c, 23d), dans laquelle peut
être introduit le tenon mobile (11 ; 21) par le mouve-
ment de déplacement de la penture (2),
au moins une zone de verrouillage (13c, 13d ; 23c,
23d) du premier élément de verrouillage (10a ; 20a)
du premier dispositif de verrouillage (10 ; 20) pré-
sente au moins un élément de blocage (14a, 14b ;
24a, 24b ; 17, 17’ ; 27, 27’) permettant de provoquer
un mouvement de déplacement du tenon mobile
(11 ; 21) sollicité par l’élément de blocage (14a 14b ;
24a, 24b ; 17, 17’ ; 27, 27’) dans le trou oblong as-
socié (12 ; 22),
le tenon (31) du deuxième élément de verrouillage
(30b) de l’autre dispositif de verrouillage (30) est dis-
posé de façon non mobile au niveau de la penture
(2),
le tenon non mobile (31) du deuxième élément de
verrouillage (30b) peut pénétrer à travers l’ouverture
d’entrée (33a) dans une zone de réception centrale
(33b) de l’espace de réception (33) du premier élé-
ment de verrouillage (30a) de l’autre dispositif de
verrouillage (30),
dans la direction de déplacement de la penture (2)
se rattache à la zone de réception centrale (33b) l’au
moins une zone de verrouillage (33c, 33d) dans la-
quelle peut être introduit le tenon non mobile (31)
par un mouvement de déplacement de la penture (2),
le premier élément de verrouillage (30a) de l’autre
dispositif de verrouillage (30) présente au moins une
traverse (33e, 33f), et
le tenon non mobile (31) de l’autre dispositif de ver-
rouillage (30) est positionné derrière la traverse ou
l’une des traverses (33e, 33f) lorsque le tenon mobile
(11, 21) du premier dispositif de verrouillage (10 ;
20) se trouve dans la zone de l’ouverture d’entrée

(13a, 23a) de l’espace de réception (13 ; 23) du pre-
mier élément de verrouillage (10a; 20a) du premier
dispositif de verrouillage (10 ; 20), et bloque de la
sorte le châssis pivotant (W) sur le châssis dormant
(B) dans la position précitée du premier tenon (11 ;
21).

2. Mécanisme de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’
au moins une zone de verrouillage (23c, 23d ; 33c,
33d) présente une ouverture de sortie (23d’ ; 33d’)
à travers laquelle le tenon mobile/non mobile (21 ;
31) du deuxième élément de verrouillage (20b ; 30b)
du premier dispositif de verrouillage (20) et/ou de
l’autre dispositif de verrouillage (30), par un bascu-
lement et/ou un pivotement du châssis pivotant (W),
peut sortir de la zone de verrouillage associée (23d ;
33d).

3. Mécanisme de verrouillage selon la revendication 1
ou 2,
caractérisé en ce que
l’espace de réception (13 ; 23) du premier élément
de verrouillage (10a ; 20a) du premier dispositif de
verrouillage (10 ; 20) présente deux zones de ver-
rouillage (13c, 13d ; 23c, 23d) disposées sur des cô-
tés opposés de la zone de réception centrale (13a ;
23a) du premier élément de verrouillage (10a ; 20a),
chaque zone de verrouillage (13c, 13d ; 23c, 23d)
présentant un élément de blocage (14a, 14b ; 24a,
24b).

4. Mécanisme de verrouillage selon l’une des revendi-
cations précédentes,
caractérisé en ce qu’
au moins un élément de blocage (14a, 14b ; 24a,
24b) fait saillie dans la zone de verrouillage (13c,
13d ; 23c, 23d) du premier élément de verrouillage
(10a ; 20a) du premier dispositif de verrouillage (10 ;
20).

5. Mécanisme de verrouillage selon l’une des revendi-
cations précédentes,
caractérisé en ce qu’
au moins un élément de blocage (14a, 14b ; 24a,
24b) est configuré sous la forme d’un ressort de pres-
sion (15 ; 25) avec un élément de butée (16 ; 26).

6. Mécanisme de verrouillage selon l’une des revendi-
cations 1 à 4,
caractérisé en ce qu’
au moins un élément de blocage (14a, 14b ; 24a,
24b) est configuré sous la forme d’une extrémité (17,
17’ ; 27, 27’) de la zone de verrouillage correspon-
dante (13c, 13d ; 23c, 23d) du premier élément de
verrouillage (10a ; 20a) du premier dispositif de ver-
rouillage (10 ; 20).
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7. Mécanisme de verrouillage selon la revendication 6,
caractérisé en ce que
le trou oblong (12, 22) est plus long que la distance
entre deux extrémités (17, 17’ ; 27, 27’) des deux
zones de verrouillage (13c, 13d ; 23c, 23d) de l’es-
pace de réception (13 ; 23) du premier élément de
verrouillage (10a ; 20a) du premier dispositif de ver-
rouillage (10 ; 20).

8. Fenêtre ou porte oscillo-battante,
caractérisée par
au moins un premier dispositif de verrouillage (10 ;
20) et au moins un autre dispositif de verrouillage
(30) selon au moins l’une des revendications 1 à 7.
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